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K. Ober « m tsgericht Ni a g o l d.
Die auf das Handelsregister sich beziehenden

Veröffentlichungen werden im kommenden Jahre 1879
im Centralbiatt , im Schwäbischen Merkur und im
Amtsblatt für den Bezirk Nagold , „Ter Gesellschaf¬
ter " eingcrückt.

Ten 91 . Dezember 1878.
K . Oberamtsgericht . v. Wider,  J .-Ass.

lll a g o l d.
An die Standesbeamten.

Dieselben werden erinnert , nach Vorschrift .des
tz. 5 der k. Verordnung vom 4. Oktober 1870,
Reggsbl . Seite 981 , ihre Koffcnzettel dem Oberamt
zur Prüfung und Deerekur vorznlegcn.

Den 3. Januar 1879.
K. Oberamt . Güntner.

»
öl a g v l d.

An die Standesämter.
Unter "Hinweisung aus die Bestimmung in 8.

45 der Ersatz -Instruktion werden dieselben erinnert,
den in Ziff . 10 vorgeschriebenen Auszug aus dem
Sterbe -Register über die Sterbfälle der nicht in ihrem
Bezirk gebürtigen Personen männlichen Geschlechts,
welche das 25 . Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
bis 18 . d. Mts . einzusenden.

Ten 2. Januar 1879.
K . Oberamt . Güntner.

N a g o l d.
A« die Schrrttheißerramter.

Dieselben werden angewiesen , die JahrcS -Abon-
nements -Gcbühr für das Amtsblatt k. Ministerium
des Innern pro 1879 mit 1 U7 75 H sofort ein¬
zusenden.

Den 2 . Januar 1879.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
An die gemeinschaftlichen Aemter.
Denselben wird ein Erlaß,

betreffend die Statistik der Epileptischen in
Württemberg,

nebst Instruktion und einer Anzahl Zählkarten zu
Folge höheren Auftrags zugehen , um die Zählkarten
pünktlich auszufüllen und solche bis 1. Februar 1879
hieher zurückzugeben.

Den 2. Januar 1879.
Königl . gemeinsch. Oberamt.

G ü ntne  r. K e m m l c r.

Zur allgemeinen politischen Lage.
V .V.6 . Das neue Jahr beginnt mit den er¬

freulichsten Aussichten auf eine friedliche Gestaltung
der allgemeinen politischen Lage . Auf der Balkan¬
halbinsel , wohin sich die Blicke der Politiker bei der
Frage nach der Zukunft noch immer mit einer gewissen
Besorgnis ; wenden , macht die Durchführung des Ber¬
liner Friedens von Tag zu Tag sichtlichere Fortschritte.
Dem Zusammentritt der Commission zur Erledigung
der zu Gunsten Griechenlands beschlossenen Grenz¬
berichtigung sieht man demnächst entgegen . Die Be¬
fürchtung , daß die sog. albanesischc Liga , welche be¬
kanntlich Podgoritza nicht gern an die Montenegriner
abtreten will , durch die Drohung , sich eventuell an
Italien anzuschließen , ernste Schwierigkeiten Hervor¬
rufen werde , hat sich durch die Versicherung des
Ministerpräs . Depretis , König Humbcrt sei entschieden
gegen jede Unternehmung , welche den Frieden Euro¬
pas gefährden könnte , bedeutend vermindert . Die
Verhandlungen über den Separatfrieden zwischen
Rußland und der Türkei nehmen einen so günstigen

Verlauf , daß dessen Abschluß in nächster Zeit zu er¬
warten steht . An dem baldigen Zustandekommen des
Friedensvertrages ist nin so weniger mehr zu zweifeln,
da alle Mächte , England nicht ausgeschlossen , der
Pforte den dringendsten Ratb geben , die Sache mög¬
lichst rasch zu Ende zu bringen . General Totleben
selbst habe scheu, in verschiedenen Ansprachen an seine
Truppen auf die nahe bevorstehende Rückkehr eines
großen Theils der Armee in die Hcimath hingewiescn.
Der Augenblick, wo die Räumung Ostrumclicns voll'
zogen sein wird , ist von den Machten so bestimmt
ins Auge gefaßt , daß sie schon Besprechungen über
die Person des für das Land zu ernennenden Gene'
ralgouvernenrs untereinander pflegen.

Die Beziehungen der europäischen Mächte zu
einander sind überhaupt gegenwärtig derart , daß sie
weit mehr auf eine fernere Befestigung , als auf eine
Lockerung der bestehenden freundschaftlichen Verhält'
nisse schließen lassen. Der italienischen Regierung ist
cs so sehr darum zu thun , alles Mißtrauen auf
österreichischer Seite gegen die Italien beigemessenen
Vergrößerungsgelüffe zu beseitigen, daß Graf Corti,
der neue Botschafter bei der Pforte , den Auftrag
erhalten hat,  seine Reise nach Eonftanlinvpe ! über
Wien zu machen und dort im Namen seines Königs
beruhigende Erklärungen abzugebcn . Daß Frankreich
in seiner bisherige » maßvollen Haltung verharren
wird , ergibt sich aus den jüngsten Aeußerungen Gam-
betta 'S , wonach die Bestrebungen der Regierung in
erster Linie darauf gerichtet sein sollen , ein Musrcr-
regiment im eigenen Hanse herzustellen , mit so großer
Wahrscheinlichkeit , daß man den tunesischen Zwischen¬
fall unmöglich bedenklich finden kann . Zwischen Ruß¬
land und England scheint die Verständigung über
Eentralasien 'dahin erfolgt zu sein, daß die nordische
Macht sich einer mäßigen Hinausrückung der Grenze
Indiens nicht widersctzen, sich vielmehr ffir diese Er¬
weiterung der englischen Macht 'fphäre in der Richtung
auf Persien und China Entschädigung suchen wird.
Der zwischen beiden Rivalen noch vorhandene Rest
von Eifersucht und Mißtrauen wird wohl auch durch
den eigenhändigen Brief , den Kaiser Alexander ans
Anlaß des Todes der Großhcrzogin Alice an die'
Königin Victoria gerichtet und in dem er den Wunsch
nach Wiederherstellung der früheren freundschaftlichen
Beziehungen ausgesprochen haben soll , getilgt werden.
Die Hauptsache ist endlich , daß das Drcikaiservcr-
hältniß , in welchem die öffentliche Meinung Europas
je länger je mehr den Eckstein anerkennt , an dem alle
Angriffe auf den Frieden der Welt scheitern müssen,
seine bisherige Festigkeit ohne Zweifel auch fernerhin
bewahren wird . Die Gäbrung in den ehemaligen
polnischen Landestheilen , auf deren Existenz die so¬
eben erfolgte Schließung des polnischen Volksbildnngs
Vereins in der Provinz Posen schließen läßt , kittet
die Interessen der deutschen und der russischen Re¬
gierung von Neuem zusammen . Daß das Vertrauens
Verhältnis ; Oesterreichs zu Deutschland durch die Er
nennnng des Grafen Szechenyi durchaus keine Schwä¬
chung erfahren wird , erhellt klar genug aus der
Thatsache , daß zwischen letzterem und dem Fürsten
Bismarck schon seit ihrem gemeinsamen Aufenthalt in
Frankfurt freundschaftliche Beziehungen bestanden,
der Graf überhaupt zu denjenigen ungarischen Staats¬
männern gehört , welche ein festes Bündniß mit dem
Deutschen Reich als die Grundlage einer gesunden
auswärtigen Politik ansehen.

Auch die sonstige Lage der Tinge ist ganz da¬
zu angethan , die Friedenshoffnungen zu stärken. Die
Gefahren , mit denen der Vatican zu Pius ' IX . Leb¬
zeiten die Ruhe und den Frieden Europas bedrohte,

haben sich unter seinen, Nachfolger entschieden ver¬
mindert . Leo XIII . , der allgemein als friedliebend
gilt , würde sich , auch wenn seine Bemühungen um
Herstellung eines Ausgleichs mit Deutschland und
Rußland zu keinem günstigen Ergebnis ; führen sollten,
schon durch das Zurückweichen der ultramontancn
Hvchslnth , das sich seit einiger Zeit überall , beson¬
ders in Frankreich und Belgien , bemcrrlich macht,
gehindert sehen , etwaige Gelüste der Jciuitenpartei
nach Erregung von Revolution und Krieg zu befric
digcn . Die Besorgnis ; vor der die Grundlagen aller
staatlichen Ordnung erschütternden socialistischeu Agi¬
tation befördert die Annäherung der einzelnen Mächte
an einander um so inehr , da die Souveräne persön¬
lich den Gegenstand ihrer Angriffe bilden . Die fi¬
nanziellen Bedrängnisse , unter denen alle Staaten
gegenwärtig mehr oder minder leiden , machen cs
endlich allen Regierungen gebieterisch zur Pflicht,
durch Erhaltung des äußeren Friedens auch ihrer¬
seits nach Kräften dazu beizutragen , daß das Ver¬
trauen in die Zukunft sich hebe und der Druck der
wirthschaktlichen Lage einem neuen allgemeinen Auf¬
schwung Platz mache.

Fassen wir Alles zusammen , w glauben wir in
der Thar mit vollsten . Recht in der Morgenröthe des
neuen JahrcS den Anbruch einer besseren Zeit zu
sehen. Jedenfalls sind die Aussichten in die Zukunft
diesmal weit günstiger , als es zu Anfang des nun¬
mehr hinter uns liegenden Jahres der Fall war.

Tages - Nerrigkeiten.
Deutsch es Reich.

Nagold,  2 . Jan . Den Mittheilungen in
der Kirche am Neujahrsfest zufolge sind hier im ab-
gelaufcnen Jahre 194 Kinder geboren , nemlich 71
Knaben und 79 Mädchen . Am 7. April wurden 28
Söhne und 25 Töchter konsirmirt . Kirchlich getraut
wurden 28 Paare : kein einziges Paar begnügte sich
mit der Civiltrauung . Die Zahl der Todesfälle im
Jahre 1878 betrug 80 , worunter 95 erwachsene Per-
svnew und 51 Kinder.

Nagold,  2 . Jan . Wir können uns nicht
erinnern , eine solch ruhige Ncujahrsnacht erlebt zu
haben , wie die letzte : von dem Unfug des Schießens
wurde man sack gar nichts gewahr und die Wirth-
schaften waren so leer , daß es ffir die meisten sich
gelohnt hätte , solche schon vor I I Uyr zu schließen.
Der Grund hiesür dürste wohl nur in der Geschäfts-
losigkeit und der überall fühlbaren Geldklemme , viel¬
leicht auch in einer etwas mehr gehobeneren Gesittung
zu suchen sein. Mehr Anziehungskraft für Lust und
Freude als die Neujahrs,,acht bot das fast alljähr¬
lich sich wiederholende Stiftungsfest unseres Licder-
kranzes am Neujahrsabend ^ -ölllc Räume der ge
„'ähnlichen WirtlffchafSgelckffe der Post waren dicht
von S angessreunden besetzt. Tie Vorträge der Lieder
unter dem neuen Direktor des Vereins , Hr . Unter !.
K l niizi n ger,  waren durchweg präeis und fanden
ungetheilten Beifall . Der Vorstand des Liederkran-
zeS erlaubte sich hiebei in einer längere » Rede eines
Rückblicks über die Thätigkeit des Vereins und fand,
daß derselbe seit seines 90jährigen Bestehens viel
Freud , aber auch manch Leid erfahren habe . Zu
fernerem Bestände und Gedeihen deS Vereins sind
ihm nöthig die Macht , die Liebe und der Geist,
welche 9 Factoren er in dem Gold , Roth und Engel
der Vercinssahne versinnbildlichte . Das die Rede
schließende Hoch für den Liederkranz fand freudigen
Anklang , wie auch dem Bestreben des Direktors und
des Vorstandes für das Gedeihen des Vereins von
anderer Seite würdigend gedacht wurde , ja selbst die
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verheiratheten Sänger , deren größere Opfer für die
Sache nicht verkannt wnrde , hatten in einem heiteren
Sangesfrcunde ihren Lvbredner gefnnden , Kurz , der
Abend war ein schöner , geinüthvoller , und Recht hat
der Dichter : Der Gesang ersrent das Mcnschcnherz.

Börstingen (Horb ) , 30 . Dez . Im nächsten
Waide trag sich ein öedaucrlicher Unglücksfall ,; n.
Gin Mann , ans einer Tanne mit Tannenzapfensam-
meln bcschästigt , tvurde von einem Jäger , welcher
dessen Arm für ein Eichhörnchen ansah , durch Arm
und Brust gescizpssen.

Stuttgart,  30 . Dezbr . Gin Bericht des
Württcmbergischen Bete r a n c n - B crei  n s thcilt mit,
das ; in diesem Jahre 307 Veteranen ans dem großen
deutschen Freiheitskriege unterstützt wurden und zwar
294 im Alter von 82 89 Jahreil und 13 im Alter
von 90 93 Jahren . Die Unlcrstützungssnmmen
konnten bei den beschränkten Mitteln leider nur 12
bis lä jährlich betragen . (N . -Z .s

In der Rähe von R ottenb  n r g ereignete sich
am 31 . Dez . das Unglück , das ; der Sohn eines Guts¬
besitzers ans der Jagd aus Versehen einen jungen
Mann , beurlaubten Soldaten , erschossen.

L udwi  g S b u r g, ' 30 . Dezbr . Gestern erhielt
ein Bürger in Eglosheim eine krisle per Post . Durch
die „ Ludwigsburger Zeitung " ansmerkjam gemacht
aus die mögliche Gefährlichkeit solcher Postsendungen,
gedachte er , vor der Oeffnnng der Kiste deren Inhalt
zuerst aus die Probe zu stellen . Gr legte dieselbe in
die Mitte seines Hofes und stieß sie mit langen
Baumstützen umher , jeden Augenblick eine Explosion
erwartend . Rachbarn , hiedurch aufmerksam gemacht,
fragten , über den Grund des für sie wunderlichen
Manövers . Auf die Erzählung des Grundes schlug
ein Nachbar vor , die Kisre zum Heilster herab in den
Hof zu werfen . Doch , vH weh , ein frisch geschossener
Hase purzelt aus Ver zersprengten Kiste und die
Scherben einer Erdöllampe bedecken den Boden . Die
Attentats Manie hatte das Weihnachtsgeschenk der
Schwiegermutter zerschellt!

Dettnang,  l . Jan . Gestern Abend wollte
ein Handwerksbursche am Brnmienrohr Wasser trinken.
Dabei fiel 'aus noch nicht gklärte Weise die gußeiserne
Brnnnenjäiile um und ans ihn , drückte ihn rücklings
zwischen zwei quer über den Brunnen laufende eiserne
Stäbe , so das ; ihm das Schädelbein zerschmettert
wurde . Kinder , welche Zeugen des Unglücks waren,
riefen sofort Hilfe herbei , aber der alsbald anwesende
Oberamtswundarzt konnte nur noch konstatiren , daß
der Tod bereits eingetreten sei.

Vom Schwurgericht Hcilbronn  wurde der
Müllcrbnrsche Friedrich Den gl er von Ebhausen
wegen eines Vergehens der Beleidigung des Kaisers
zu 6 Monaten Gefängnis ; verurtheilt.

München , 30 . Dez . Am Skt . Johannistage
(27 . Dez . > wird bekanntlich in den katholischen Kirchen
Wein , s. g . Johannissegen , gereicht ; in Würzburg
drängten sich bei dieser Gelegenheit ^ Knaben im
Alter von 8 — 10 Jahren an den Altar und stahlen
3 Flaschen Wein , wurden indessen , als sie im Be¬
griffe waren , die Flaschen auszutrinken , vom nach-
eilcnden Kirchner sestgenvmmen.

Der junge Kaufmann Lehmann in München
hatte einen Termin vor Gericht und trat vor den
Richter mit einer brennenden Cigarre . Der Richter,
ein Assessor , sagt nur mit einem Blick auf die Cigarre:
Sic kommen noch nicht daran . — Lehmann geht
hinaus aus den Gang , wartet ein Zeit lang u . fragt
dann den Assessor : Nun , komme ich immer noch nicht
daran ? Der Assessor antwortet : Ich wollte Ihnen
nur Zeit lassen , Ihre Cigarre auSzuranchen : Sie
können jetzt daran kommen , ich muß Ihnen aber sagen,
das ; es eine Unverschämtheit ist , mit brennender Ci¬
garre vor Gericht zu erscheinen . — Lehmann : So?
wenn Sie mir das sagen , so finde ich dies gleichfalls
unverschämt . — Das war eine Beamtenbeleidigung,
die ihre 3 Wochen Gefängnis ; eintrug B . R . W . Tie
Cigarre war ziemlich thener.

Würzburg,  30 . Dez . In der verflossenen
Nacht wurde hier eine gräßliche Unthat verübt . Die
Schuhmachersehcfrau Burger hat in Abwesenheit ihres
Mannes ihre 3 Kinder , ein Mädchen von 10 und 2
Buben von 9 und 2 Jahren mit einem Holzbeile
schwer am Kopf verletzt und mit einem Brodmesser
durch die Backen und in den Hals gestochen , einem
Mädchen von 8 Jahren aber den Kopf gespalten , so
das ; cs sofort tvdt war , sodann sich selbst mit einem
Schusterkneip einen tiefen Schnitt in den Hals bei¬

gebracht . Sie und 3 Kinder wurden noch lebend in
das Juliusspital geschafft . Die That wurde offen¬
bar in einem Anfall von Geisteskrankheit verübt,
wozu , wie man sagt , die Frau Anlagen hatte.

Eine d e n t s che Studcnti  n , Frl . Lina Beger,
welche bis vorige Michaelis an der Leipziger Uni¬
versität studirtc , aber zum Doctor - Examen nicht zu-
gclassen wurde , hat in Berlin , woselbst sie auch schon
ihr Abiturienten - Examen gemacht hatte , das philoso¬
phische Doktor - Examen in Geschichte und elastischer
Philologie als Hauptfächer nach einstimmigem Urtheil
der Facultät mit höchster Auszeichnung bestanden.

Ein Lehrer  in Viersen hat dieser Tage die
Geburt seines zwanzigsten Kindes beim Standesamt
angcmeldct.

A n g e r b u r g, 27 . Dez . Seit einiger Zeit hat
hier ein starker Schnupfer au Unbequemlichkeiten,
Nasenschmerzeu u . s. w . gelitten . Als man den be¬
treffenden Schnupftabak (aus einer Fabrik in Offen¬
bart ) ! untersuchte , fand man darin gemahlene Stück¬
chen von Porzellan und Glas.

Köln,  30 . Dez . Den hiesigen Mitgliedern
des V e r b andes d e r B u ch binder  und ähnlicher
Geschäftszweige ist durch den Polizeipräsidenten er¬
öffnet worden , das ; dieser Verband geschlossen worden
sei. Am 25 . Januar 1879 werden 19 Personen
dieses Verbandes und anderer Verbünde unter der
Beschuldigung vor den Schranken des Zuchtpolizei
gerichts erscheinen , in den letzten Jahren als Vor¬
steher :e. der Vereine politische Fragen in Versamm¬
lungen behandelt und mit andern Vereinen in Ver¬
bindung gestanden zu haben . ( Kr . I . )

Mülheim  a . d . Ruhr , 25 . Dez . Dem rei¬
senden Publikum bot sich heute Mittag , als der um
12 Uhr 25 Min . von Essen abgelassene Personenzug
in den Eppinghovcr Bahnhof einsuhr , ein erschüttern¬
der Anblick dar . Die Frau des Buchdruckers Pvrt-
maun aus Mülheim , die nach der „ Eff . Z . " mit
ihrem Alaune auf den besagten Zug wartete , um
zum Besuch von Verwandten nach Duisburg zu fah¬
ren , sah in dem Augenblick , als der Zug einsährt,
ein kleines Kind über den Schienenstrang lausen.

Wie Frau will das Kind retten , daü Kind kommt
hinüber , sie aber gleitet aus , wird von den Rädern
ersaßt und zermalmt . Der Kops der Fran lag , voll¬
ständig vom Rumpfe getrennt , neben den Schienen.

Berlin,  31 . Dez . In Betreff der wölfischen
Deputation , welche dem Herzog von CumberlaiA in
Kopenhagen eine Adresse überreichte und welcher durch
förmlichen und feierlichen Empfang beim Könige und
durch eine Gcsammt -Einladung zur Hoftafel ein vffi-
cielles Gepräge gegeben wurde , schreibt die „ Nordd.
Allgem . Ztg . " : Eine ruhige , unbefangene Erwägung
müsse dem dänischen Volke und seiner Regierung selbst
die Erkenntnis ; aufnvthigen , das ; man in Deutschland
mit allem Recht befremdet ist , in Dänemark eine
Deutschland und seiner nationalen Entwicklung feind¬
liche Stimmung von der Gunst des Hofes und des
Volkes getragen , ja , gegen das Herkommen bevorzugt
und damit die Rücksichten außer Acht gelassen zu
sehen , welche ein Staat dem andern , somit auch Dä¬
nemark deni deutschen Reiche schuldig sei.

Berlin, 3 ! . Dez . Nach einem Privat - Telc-
graimn des Bcrl . Tgbl . veröffentlichte „ Osscrvatore"
zu Nom einen Brief des Papstes an den Erzbischof
Melchers von Köln über den deutschen Kirchenstreit.
Der Papst erwähnt darin seine friedlichen Bestrebun¬
gen seit seiner Thronbesteigung , consratirt , das ; die¬
selben bis setzt erfolglos geblieben seien und ermahnt
die deutsche Geistlichkeit wie das deutsche Volk zum
Gebet , damit Gotr das Herz des edlen mächtigen
deutschen Kaisers sowie seiner Rathgeber zu mildern
lind umzustimmen sich entschließe . Gleichzeitig befiehlt
der Papst in allen Kirchen Deutschlands Gebete in
diesem Sinne . In Rom , fügt der Correspondent
hinzu , sei besonders ausgefallen , das ; der Brief an
einen abgehetzten Bischof gerichtet sei.

Berlin,  l . Jan . Wie man hört , sollte die
Kündig  u n g aller H andelsvcrt  r ä g c, bezüglich
derer cs noch nicht geschehen war , vor Ende des
vergangenen Jahres erfolgen . In Brüssel hat Deutsch¬
land den Vertrag vom 22 . Mai 1865 gestern ge¬
kündigt . Das gegenwärtige Verhältnis ; soll vorläu¬
fig ein Jahr sortbestehcn , wenn inzwischen kein neuer
Vertrag abgeschlossen wird . Das alles ist wahr¬
scheinlich , wo cs erforderlich , auch anderen Staaten
gegenüber geschehen . Deutschland will sich ersichtlich

I die Freiheit der Aktion aus handelspolitischem GebietIsichern, und der Schritt beweist, daß eine Revision

des allgemeinen Tarifs , welchen man nothigenfalls
als autonomen Tarif auf die anderen Staaten an¬
wenden würde , vor Ablauf des neuen Jahres wirk¬
lich in s Auge gefaßt ist.

Berlin.  Unter den fünfzehn Mitgliedern,
ans denen die Zolltarifkommission  bestehen
soll , befinden sich zwei W ürtt  e m b e r g e r und zwar
l ! der ehemalige Minister Frhr . v . Varnbüler,
als Vorsitzender : 2 ) der K . württ . Oberregierungs¬
und Kollcgialrath in der Ccntralstelle für Gewerbe
und Handel Lutz.

Der Vorsitzende der Reichstarif - Kommission,
Freiherr v . Varnbüler  hat sich , wie man der
„Nat .-Ztg . " schreibt , in Begleitung des Chefs der
Reichskanzlei , Geh . Regierungsrath Tüdemnnn , zum
Reichskanzler nach Friedrichsruh begeben , gedenkt aber
zum 2 . Januar zurückzurehren , um am Freitag der
Eröffnung der Kommission beiwohnen zu können.

Die s o c i a l d emv kra ti sch e n R ednc  r , wel¬
che ans Deutschland nach Amerika ausgewandert sind,
machen nach der „ Nordd . Ailg . Ztg . " das Sprüch-
wort vom Propheten , der nur im Vaterlandc nichts
gilt , gründlich zu Schanden ; es erheben sich nämlich
in der amerikanischen Presse bereits Stimmen , die
sehr kategorisch gegen eine solche Einwanderung pro-
testiren.

Es ist wiederholt konstatirt worden , daß die
Auswanderung  aus dem deutschen Reiche nach
überseeischen Ländern seit längerer Zeit sehr im Ab-
n eh men begriffen ist . Auch in nächster Zeit dürfte
das nicht anders werden , da cs an Warnungen vor
der Auswanderung nicht fehlt . So heißt cs in einem
Handelsberichte aus Baltimore : Leute , die mit Mit¬
teln zü uns kommen , sind uns willkommen , aber
Auswanderer , die hier ihr Auskommen als Stahl¬
arbeiter suchen , mosten bedenken , daß sie als solche
keine Aussicht auf Erwerb hier haben , da alle großen
Städte bei uns mit solchen Arbeitern überfüllt sind.

Dem Bundesrathe ging vorgestern schon eine
Eingabe des F rcih an  d c ls  v e rei  n S von Bamber-
ger und Brvmel unterzeichnet zu , die sich in wür¬
diger , aber entschiedener Weise gegen die vom Reichs¬
kanzler vorgeschlagenen schutzzöllncrischen Maßregeln
erklärt.

Elberfeld,  30 . Dez . Die Elberf . Z . meldet:
Die Zuchtpolizeikammer des Landgerichts verurtheilte
am Samstag den Schriftsteller Most  wegen Be¬
schimpfung der christlichen Kirche , deren sich der An¬
geklagte durch eine im Barmer Schüzcnhause gehal¬
tene Rede schuldig machte , zu 6 Monat Gefängnis ; ;
das öffentliche Ministerium hatte ein Jahr Gefäng¬
nis; beantragt.

Holzwickede,  31 . Dez . Die Untersuchung
der fraglichen Wurzeln hat ergeben , daß die Ver¬
giftung , nicht wie anfänglich gemeldet durch Schier¬
ling , sondern , durch die Giftpflanze „ Eisenhut " , auch
Sturmhut oder Vcnuswagen genannt ^ erfolgte . Die
vier Bahnbeamtcn , welche noch lebend in das Kran¬
kenhaus zu Unna transportirt wurden , befinden sich
sämtlich auf dem Wege der Besserung : unter densel¬
ben auch der Weichensteller , welcher den Trank bereitete.

Italien.
In Venedig  hatte ein Knecht der Frau seines

Herrn unsittliche Anträge gemacht und war von die¬
sem deshalb durchgebläut und fortgejagt worden . Nachts
stieg er in die Wohnung ein und tödtete die Frau
mit 32 Messerstichen . Zur Stelle gebracht — er
wurde unter einem Düngerhaufen versteckt aufgefnn-
den — zerschlugen ihm der Mann der Ermordeten
und seine beiden Brüder Arm und Beine , schleiften
ihn aws Meer , banden ihm leere verschlossene Flaschen
um den Hals , gossen Oel auf seinen Kopf und liehen
ihn an Händen und Füßen gebunden in die Adria
treiben . Dort wurde er , das ganze Gesicht von
Seevögeln augefressen , die Augen ausgehackt , nach 2
Tagen aufgefnnden , aber bei der Verbringung in ' s
Spital starb er . Die drei Brüder , die ihm dies
schauerliche Ende zugedacht hatten , wurden zu je 10
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt.

Spanien.
Madrid, 31 . Dez . Der Vertheidiger , ein

Bruder und die Frau Moncasis y Oliva haben sich
heute zum Könige begeben , nm für Moncasi um
Gnade zu bitten.

Frankreich.
In Ta Ollapollo Jlonolio in Frankreich sind

48 Schulkinder  auf einem Teiche durchs Eis ge¬
brochen und ertrunken . Wehklagen in jedem Haus.
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Rußland.
Petersburg,  01 . Dez . Der Reichsrath hat

die von dem Finanzminister vorgeschlagenen neuen
Steuertaxen genehmigt . Dieselben betreffen , der
„Rgence russe " zufolge , eine Stempelsteuer , eine Li-
qneurstener , eine Eisenbahnbilletstener und eine Steuer
ans nicht aus Asien importirte Baumwolle . In
Mrachan ist eine starke Epidemie ansgebrochen.

Pete  r s b n r g , 1. Jan . Im Jahre 1880 fin¬
det eine große nationale Ausstellung in Moskau statt.
Dieselbe dürste mit großen Feierlichkeiten verbunden
sein , da sie mit dem 25jährigen Regiernngs - Jubiläum
des ' Kaisers zusammenfällt.

K i e lv , 00 . Dez . In einem neuen Kampf zwi¬
schen Soldaten und Studenten wurden 80 Personen
qetödtct und verwundet.

Türkei.
K onstantin opel,  26 . Dez . Seit 2 Tagen

sind wir im vollen Winter,  der das Elend gewiß
noch steigern wird . Trotz aller Bersnehe der Regie¬
rung fallen die Kaimo  iPapiergelds täglich im
Werth und alle Lebensmittel steigen nnverhältiiiß-
mäßig im Preise ; Kohlen und Holz werden für die
armen Klassen der Bevölkerung ganz unerschwinglich
sein . Gänzliche Stockung der Geschäfte und Mangel
an Arbeit jeder Art ergänzen das Bild , von dem
man sich iil einer anderen Stadt wohl kaum einen
vollen Begriff machen kann.

K onstantinvpel,  2 . Jan . In Folge dcS
bedeutenden Sinken des Werthes der Kaiines wur¬
den zahlreiche Bäckereien geschlossen.

Handel ü Verkehr.
lieber die  Allgemeinen lcindw . Verhältnisse

läßt sich der Schw . M . in folgender Weise vernehmen : Ge¬
wöhnlich pflegt man in den stützten gegenüber den gedrückten
Erwerbsoerhältnissen der Industrie die Lage der landwirthsch.
Bevölkerung als gute sich vorznstellen , dem ist aber nicht so.
Die Preise von Getreide , Hopfen , Mollereiprvdnkten re. stehen
in keinem Verhältnis ; zn den Produktionskosten . Es gibt zwar
viele landwirthschaftliche Existenzen , die gut sind , und dazu
gehören nicht bloß die Reichen und Wohlhabenden , sondern
auch weniger Bemittelte , wenn sic schuldenfrei sich erhalten oder
höchstens bis zum halbe » Werthe ihrer Grundstücke eine Hypv-
thckenschuld sich nnfgeladen haben , nnd mit der eigenen Fa¬
milie , höchstens mit einiger Beihilfe in der Erntezeit die Ge¬
schäfte besorgen , stehen verhältnißmttstig günstig . Anders aber
verhält es sich mit der großen Majorität der Bauern . Bei
der mit den Reinerträgen in gar keinem Verhältnis ; stehenden
Güterpreiscn verzehrt der Kapitalzins , der die Grundrente um
mehrere Prozente übersteigt , auch einen Theil des Ertrags des
freien Vermögens . Das Geld ist trotz der bekannten Spar¬
samkeit und Lebcnseinfachheit stets rar , nnd ist dieser Mangel
an Betriebskapital Schuld , das ; Vieles , was sich gut rentiren
würde , z. B . Zukauf von käuflichen Futtermitteln und Düngern,
unterlassen wird . Leider wird cs in neuerer Zeit auch vielen
wohtsitnirten Bauern nicht mehr leicht nnd ohne namhaften
Rabatt möglich , Geld ans Hypothek zu bekommen , weil die
großen Bankinstitute sich mit kleineren Geschäften nicht abgeben
und das Ausleihen von Geld gegen Hypothek bei den Privat¬
kapitalisten gegenüber dem Kauf von Staatspapieren re. zurück¬
gegangen ist . Daher erklärt es sich, daß nach den Mittheilun¬
gen derer , die auf dem Lunde wohnen , das Treiben der christ¬
lichen und jüdischen Wucherer in unglaublicher Weise überhand
nimmt . Die Folge ist , daß immer Mehrere , von diesen Vam¬
pyren ansgesaugt , zu Grund gehen . Sobald aber einmal
Zwangsverküufe häufiger werden , so ist die unausbleibliche
Folge die Entwerthung der Güter und eine Krisis , wie in den
50er Jahren , ist vor der Thür . Es wäre daher sehr wünschens¬
wertst , wenn ans der einen Seite , trotz aller doktrinären Ein¬
wendungen , dem Wucher gesetzlich zn Leib gegangen würde,
che das Nebel zn groß geworden nnd ans der anderen Seite
unsere Banken nnd namentlich die Württ . Sparkasse das Aus¬
leihen auf Hypothek an mittlere nnd kleinere Bauern mehr in
die Hand nehmen und zu allgemeinerer Kenntnis ; bringen würden.

Karlsruhe , 30 . Dezbr . Bei der heutigen Gewinn¬
ziehung der badischen 35 fl.-Loose kamen folgende Nummern
mit je 1000 fl . heraus : 67146 90001 154631 160810 190064
267102 312084 314128 338267 399459.

Die letzte Hypothek.
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
— Mit Freuden soll das geschehen , betheuerte

Krieger , um somehr , als ich zufälligerweise einen Be¬
kannten habe , welcher neben anderen Geschäften , die
er betreibt , auch Wohnungsvermiethungen gegen eine
mäßige Provision vermittelt , dabei als sehr reell be¬
kannt ist und schon um mir gegenüber Ihnen entgegen¬
zukommen , Alles daran setzen wird , Ihnen noch heute
eine Ihnen gewiß in jeder Hinsicht convenirende Woh¬
nung anzuschaffen.

— Das wäre ja ganz vortrefflich und von
Ihnen sehr freundlich , meinte Herr Werner . Aber
Sie werden doch durch mich nicht in Ihren Ge¬
schäften —

- Nicht im Mindesten werde ich gestört , siel
Krieger ein . Meine Zeit gehört augenblicklich Ihnen,
mein hochverehrter Freund . Ich freue mich , daß es

mir vergönnt ist , Ihnen durch eine kleine Gefälligkeit
meinen Dank für die vielen Beweise des Wohlwollens
abzutragen , welches Sie mir stets bewiesen haben.
Aber nun kommen Sie , daß wir den Mann nicht etwa
verfehlen.

Die Beiden brachen auf , nahmen eine Droschke
und fuhren einem entfernten Stadttheile zu.

Als sie bei der Wohnung des Agenten ange-
kommen waren , ging Krieger vorerst allein in dieselbe,
um , wie er meinte , erst nachzusehen , ob der Gesuchte
auch anwesend sei. Er traf ihn , und wenige leise
gesprochene Worte genügten zur gegenseitigen Ver¬
ständigung . Krieger hotte darauf Herr Werner und
stellte ihn dem Agenten vor . Dieser — er nannte
sich Peiser — empfieug sie mit katzenähnlicher Freund¬
lichkeit ; er trug eine blaue Brille mit mächtigen
Gläsern , hinter denen seine Augen ungestört ihre Be¬
obachungen austellen konnten . Und das thaten sie
auch reichlich , indem sie sich bald auf Werner , bald
auf Krieger richteten.

Nachdem Werner seine Anforderungen genannt
hatte , schlug der Agent in seinen Büchern nach , aus
denen er mehrere Wohnungen notirte . Dann bestiegen
die drei Herren abermals eine Droschke , um die
Quartiere in Augenschein zu nehmen . Es dauerte nicht
zwei Stunden und Werner hatte eine ihm passend er¬
scheinende Wohnung gemiethet , in einem der besten
Stadttheile gelegen . Freilich war sie nicht billig , aber
„Geld spielt ja keine Rolle " lachte Krieger.

2 . Der Abschied.
Schon am andern Morgen kehrte Werner nach

seinem bisherigen und nun verkauften Gute Marienau
zurück , um den Umzug von dort zu bewerkstelligen und
seine Frau in das neue Daheim zu geleiten . Die
Fahrt geschah zum größten Theil auf der Eisenbahn;
auf der letzten Station nahm er einen Wagen , mir
welchem er den Rest der Reise in reichlich 3 Stunden
zurücklegte.

Es war zur Vesperzeit , als Werner in Marienau
anlangte ; er wurde bei seiner Ankunft von seiner
Frau und seinem Gutsnachfolger , einem Herrn Lobe,
begrüßt , welche in der nach dem Garten hinausgelegenen
Veranda gemeinschaftlich den Kaffee Annahmen.

— So zeitig hätte ich Dich noch nicht zurück¬
erwartet , Alterchen , scherzte Frau Weruer ; ich hegte
sogar eine leise Befürchtung , Du würdest in der Stadt
erst ein Wenig Deine Freiheit genießen , ehe Du zu
Deiner gestrengen Herrin zurückkehrtest.

— Das habe ich auch redlich gethan , lachte
Werner , ich bin in der kurzen Zeit ganz fürchterlich
liederlich gewesen ; weil ich aber Reue empfand und,
durch einen glücklichen Zufall begünstigt , zu einer
Wohnung kam , die Dir gewiß gefallen wird , so kehrte
ich so schnell als möglich zurück , damit wir unserm
freundlichen Gastgeber — bei diesen Worten wandte
er sich an Hern Lobe — nicht allzu lange eine Stö¬
rung sind.

— Ich bitte Sie um alles in der Welt , siel
Lobe verbindlichst ein , von dergleichen sprechen Sie
nicht . Wir werden uns schon einzurichteu suchen , ob¬
schon es selbstverständlich Ihnen wie mir angenehm
sein wird , sich schließlich zu arrangiren.

— Also hast Du sogleich eine passende Wohnung
gefunden , lieber Mann ? fragte Frau Werner . Ich
hätte nicht geglaubt , daß dies mittten im Quartal so
schnell geschehen würde.

Werner erzählte nun , wie er mit Krieger zu¬
sammengetroffen sei und seine Frau erinnerte sich auch
bald des jungen Mannes , wie sie ihn immer noch
nannte , obschon mehr als zehn Jahre verflossen , seit¬
dem sie ihn gesehen . Das war ja ein recht glückliches
Zusammentreffen , ineinte sie ; es ist recht anhänglich
von Herrn Krieger , daß er sich Deiner so thätig an¬
genommen hat , ich werde ihm noch besonders dafür
danken , wenn ich ihn , wie ich hoffe , später bei mir
sehen werde.

Die nächsten Tage waren , wie dies in dergleichen
Fällen immer zu sein pflegt , voller Unruhe und
Wunder . Für den neuen Besitzer traf ein Möbel¬
wagen ein , dessen Inhalt zur Genüge zeigte , daß jener,
obschon noch Junggeselle , die Kunst verstand , sich sein
Nest wohnlich und behaglich einzurichten . Freilich
waren es nur einige wenige Zimmer im großen Herren¬
hause , aber diese sollten im modernsten Style ausge¬
stattet werden . Diese Räume , welche der neue Guts¬
herr für sich ausgewählt hatte , mußten natürlich von.
dem alten Besitzer geräumt werden ; da sie aber vor¬
her noch mit Hilfe von Mauerer , Tischler , Maler und
Tapezierer ein modernes Gewand anziehen sollten , so

wurde die eben angekommene Hauseinrichtung in an¬
deren Zimmern untergebracht.

Zu gleicher Zeit kramte Frau Werner in den
Räumen , in welchen sie so lange Jahre geschaltet
hatte . Nach Rücksprache mit ihrem Manne wurde
schon mit Rücksicht auf den weiten Transport und die
kleinere Wohnung in der Stadt eine Musterung unter
dem Vorhandenen vorgenommen und nur ein kleinerer
und besserer Theil davon zur Mitnahme bestimmt.
Freilich war er immer noch beträchtlich genug , denn
es wurde den beiden alten Leuten in der That recht
schwer , sich von dem Einen oder Anderen zu trennen,
was für sie aus diesem oder jenem Grunde ein be¬
sonderes Interesse hatte . Es knüpften sich ja an diese
Gegenstände so mannigfache Erinnerungen aus guten
und bösen Tagen ! Außerdem aber birgt so ein Herren¬
haus auf dem Lande , in welchem eine strebsame Fa¬
milie ein Menschenalter und mehr zugebracht hat , der
Gegenstände so vielfache ; zu der Ausstattung der
jungen Frau , mit welcher immer gewöhnlich der An¬
fang gemacht wird , sammelt sich von Jahr zu Jahr
bei fortschreitendem Wohlstände Neues , und schließlich
sind die Räume , auch wenn sie noch so umfangreich
sind , kaum ausreichend , um die zunehmende Fülle in
sich aufzunehmen.

Alle die Gegenstände , von welchen man sich
trennen wollte , wurden in die unteren Räume des
Speichers geschafft und sollten hier in den nächsten
Tagen in öffentlicher Auktion verkauft werden . Es
war dieserhalb bereits mit dem Auktionator in dem
betreffenden Landstädchen Rücksprache genommen und
durch diesen im Wochenblatte und durch Aushänge in
den Dörfern der Umgegend der Termin bestimmt worden.

Indem das -Herrenhaus von Marienau sich all¬
mählich leerte , bot dasselbe mehr nnd mehr einen nichts
weniger als anheimelnden Anblick dar ; Gardinen , Vor¬
hänge und andere dergleichen Verzierungen waren
heruntergenommen , und Sonne und Mond schienen
ungehindert durch die Scheiben in die fast wüst er¬
scheinenden Räume hinein , welche vor Kurzem noch so
wohnlich und traulich gewesen waren . Ueberall standen
Kisten , entwerder vollständig gepackt , oder bereit , das
Heiligthum der Hausfrau in sich auszunehmen , die
Linnen , das Bettzeug , das Porzellan , die Glaswaren
und endlich das Silberzeug . Die Tischler hämmerten
den ganzen Tag , daß es durch das Haus dröhnte:
Kisten wurden vernagelt , die für den Transport be¬
stimmten Meubles emballirt . Mitten drin aber in
dem Chaos bewegte sich von Morgens bis Abends
Frau Werner in gewohnter Rührigkeit , ihre Anord¬
nungen , wie dies bisher immer geschehen , in rühriger,
bestimmter Weise gebend.

Herrn Werner litt es nicht lange bei diesen Ge¬
schäften . Nachdem er mit seiner Frau über Dies
oder Jenes Rücksprache genommen hatte , saß er bald
wieder au seinem Schreibtisch , seine Papiere ordnend,
Einzelnes für seinen Rechtsnachfolger bei Seite legend,
Ueberflüssiges den Flammen übergebend , noch Anderes
zum Mitnehmen zusammenpackend . Es war auch noch
so mancherlei Geschäftliches abzuwickeln , denn wenn
Werner auch nach allen Richtungen hin seine Ver¬
hältnisse wohlgeordnet hatte , so bringt doch so ein
plötzlicher Gutsverkauf die bisherige regelmäßige Fluth
in eine andere Strömung , und da ist denn noch so
Vielerlei abzuwickeln , ehe es zum Scheiden aus den
bisherigen Verhältnissen kommt.

Wenn aber dann Werner so eine Zeit lang in
den Papieren gekramt hatte , daun litt es ihn nicht
länger am Schreibtisch , er ließ Alles liegen und eilte
hinaus ins Freie und durchstreifte das Gut nach allen
Richtungen hin . Er konnte sich noch gar nicht an den
Gedanken gewöhnen , daß nun bald die Zeit kommen
sollte , wo dies nicht mehr der Fall sein werde . Wie
so manchesmal hatte er in der langen Reihe von Jahren,
welche er in Marienau verlebt , die Tour durch das
Gebiet zu Pferde und zu Wagen gemacht!

Jetzt zog er es vor , seinen Gedanken hingegeben
ganz allein zu Fuße die wohlbekannten und so ge¬
liebten Fluren zu durchwandern . Bald war er auf
dem Acker , bald auf den Wiesen , bald im Walde;
Alles , wie es sich jetzt präsentirte , war sein Werk,
er hatte es so mit seiner Arbeit , seinem Fleiße ge¬
schaffen.

(Fortsetzung folgt .)

, Penn Anblick der Schloßberg -Rmne bei Nagold.
Was schaut ihr alten , wettcrörauneu Zinnen,
So sinnend ernst in ' s Nagoldthal herab?
Ihr seht das Ftiißlcin heute noch so rinnen,
Wie damals , als man Fundament euch gab.



Ihr seht noch Greise , Jünglinge und Frauen,
Wie damais , sich in Feldern froh ergeh ' » ,
Und uns den srenndiichen , begriinten Auen
Der Flora Kinder dnswcrdreitend steh ' n.
Noch henle weht der Wind ans Süden oder Norden:
Nur ihr seid stumpf nnd gran nnd alt geworden!

Ihr möchtet » ns wohl viele Dinge künden,
Die euer Steingewölbe in sich schloss,
Erzählen uns von Tugenden nnd Sünde » ,
Bon Thronen , die das Bnrgsränlein vergoß,
Bon Hetdenthaten nnd dem Glück der Minne,
Das ihr Jahrhunderte hindurch geschaut,
Allein ihr schweigt , von keiner steilen Zinne
Wird heute mehr ein armes Wörtchen laut,
Ihr thronet aus des Schloßbergs Fclsenhöhe,
Damit der Mensch des Lebens - Nichts verstehe!

Wo einst die Säulenreihen auswärts ragten,
Die Humpen klangen lustig ans nnd ab,
Wo sich Turnier - und Minneseste jagten:
Da ist 's seht stille stille wie im Grab!
Wo sind die Säle , die einst sestlich glänzten,
Wo sind die Ritter , Edelfranlein Frau ' » '?
Wo sind sie hin , die einstens Reichbekrünzlen?

Hier herrscht nur Tod und nächtlich stilles Granen:
Das ist der Grund , woraus die Menschen bauen.

Nagold , den 1. Januar 1879 . vr . Sari UsrtsoZ.

Wetter - P rvgnvses ü r I a n n a r 1879 vvn
Di -. 2 ofk ci. Tie mittlere Temperatur ist sin Praest

- 2,s " ir ., stillt biö zum 11. auf — 3,z ° und steigt
daun allmälig auf - 1,?". Heuer dürfte zwar zu
Anfang des Monats die Kälte auch nicht ausbleiben;
kommt sie aber nicht sehr stark, so tritt sie zwischen
dem 9. und 16 . um so schärfer auf . Kürzere und
schwächere Abkühlungen könnten um den 20 . bis 24 .,
dann um den 27 . und 29 . eintreten . Frostige (oder
trübes Nächte sind zwischen dein 1. und 16 . Regel,
am schärfsten dürften sie ungefähr um den 10. nnd
15 . kommen : dagegen sind sehr scharfe Nachtfröste
vom 17 . bis zum 30 . nicht oft zu fürchten , obwohl
die Tage nach dem 22 . Küble oder Niederschläge
bringen dürften . Tage mit RNderichlägen zählt der
Monat im Mittel 14,4 mit ll, »4 mm . Negenböhe.
Am wahrscheinlichsten komme.: sie um den 7 .. 9 ., 13 .,

15 . , 20 . , 22 . , 27 . und 29 . , sind , wie gewöhnlich,
meist mehrtägig und werden oft von stärkeren Win¬
den begleitet , mitunter auch vertreten . Das Jahr
1879 als Ganzes dürfte in Kuwpa kühl ausfallcn.

Bom 1. Januar 1879 ab erscheint in Franksnrt a.
M . eine neue Fachzeitschrist , ,Vcr Lcdrrmariiw , welche es sich
zur Aufgabe stellt , sowohl die Interessen des Handels speziell
des Lederhandels , deS Häute - , Fell - nnd Ranchwaarenhandels ),
lvie die der Industrie ^Gerberei , Handschnhfabrikativn , Schuh-
nnd Stiefelsabrikation , Sattlerei , Riemerei , Portefenillcfabri-
kation , genug AlleS was in den Bereich des Leders gehört)
gleichmäßig zu vertreten . Reben umfassenden Marktberichten
von allen irgendwie maßgebenden Plasten sollen technische Ab¬
handlungen und praktisch nutzbare Arrickel über alle einschlägi¬
gen Gewerbe gebracht werden , zu welchem Zwecke die auser¬
lesensten Kräfte von der Berlagshandlnng gewonnen sind , sodaß
sich ein tüchtiges Blatt erwarten laßt , das seinen Lesern von
wirklichem Nützen sein wird . Abonnements per Quartal n
5 Mark teanev per Kreuzband sind zu bestellen bei der Expe¬
dition des „ Ledermarktcs " in Frankfurt a . Ni . , welche Probe-
nilmmcrn nnd Prospekte xp'Mtt nnd kraneo versendet.

Auflösung des Räthscls in Nrv . 1 :
„Zwölf ."

b e r s ch w n n d v r f.

StaUeil -Berklms.
Am Donnerstag

Pen 9. d. Mts .',
Bonn . 10 Uhr,

stverden im Ge-
(meindewald Buch
'verkauft:

Gerüststangen 333 Stück,
Hopfenstangen 7/9 k. 120l ! Stink,

„ ' 5/7 l. 1900
Flvßwieden 3/5 l. 1900 Stück.

Gemeinderatb.

Amtliche nur» Prrvat -Betanrltmachungen.

Bern  e ck.

300 Mark
hat zum Ansieiben parat

die Stislungspüegc.

Pser- e-Verkauf.
5 ausgezeichnete Pferde,
mittleren Schlages , zu
allen Arbeiten sehr cm-

'pfehlenswerth , sind so¬
fort zu verkaufen in Bondvrs,  DA.
Herrenberg , bei den Bauunternehmern
Fröhucr , Harlmau « k Schray.

Coats- und Köhlen-
Empfehlung.

Stückkohlen , Salonkohlen , Koaks nnd
Schmidkohlen sind fortwährend zu bil¬
ligen ! Preise auf Lager nnd nehme auch
Bestellungen an von ganzen Wagenla¬
dungen , von 200 Krr ., ebenfalls billigst.

David Graf.  fcn.
A iren  st a i g.

Unterzeichneter empfiehlt sich den HH.
Ortsvorstebern im Anfertiqen von

Fenerwehrbnlten
für die Gemeinden.

Unter Zusicherung solider und billiger
Arbeit siebt gefälligen Aufträgen entge¬
gen Fr . Freu,  Kupferfchmid.

N a g o l d.
Bei einem hiesigen Privatmann kön¬

nen bis den >0 , d. Bits.

2000 Mark
gegen genügende Lichcrlieiti
erhoben werden : von wem?
sagt die

Kppeditivn d. Bl.
N a g v l d,

G »res an sg ed orrtc s

Lagerbier-Mal;
ist zu haben bei

PH . Kraus;
z. Stern.

swössto und oerünmtosts v . , 87,
8ilüerl,v

I )0üH8xinQ - Ulla , vvsdsrsi 8ßWVW8
I87Ü.

msnolit um Oodoro -ado von ITnckkÄ , llnnl und mmi

LxiliriSL , Freden , 2wirn6L , LIsioliSL

"sielim-t rsollsto v is Iinttt >tl " t<:I>t4vttt6 UrliskornvA innert 3— 4 d
VVoolion / >>.

UN " Vieljäln 'igo krkalnnng - lolirt , das « das Koürotxlioimor
Harn  nnd Osrv 6 dv von / äüostor n . dansrlialtostor Hiialitiit ist.

Tür diese rvirkliolr sein / n sinpleükende 8pinnerei nnd IV öderen sind
vir bereit , Zusendungen /.n vermitteln : Die 1>eliNittt1ei > ^ Kenten.

Bd>. Müller in Bagvkil.
I . Bilder in Waliillorf.
Aacost Brok, in Iseksstausen.
Tli. Knll in Aid;.

Inkrob Birldn -nmann

E . Keiddee in ölltenstnig.
Aaeol» Wal,; in Willlberg.
Earl Wolf in Bcrrcnbcrst.
Ernst . V̂llguormstr . in Oidtlingen.

in MidzgrcifcnlvsÜer.

Des K . Pr
bewahren sich

bl.Kreis -Physiuks
lvie durch zwölfjährige Erfahrung festgesteilt

Kriillikc-öliübli!»!

linderiid , reizstillend und besonders wohlthncnü einwirken und iver-
den in länglichen , mit Iiebeustehtlildtm Stempel versehenen Origi-
nal - Schachteln , a .50 L und 1 cN. nach wie vor stets acht verkauft bei

6r. LüaLssr,

Fichtenfamenzapsen
kaust in Waggvnladnngen und sicht
billigst gestellten Offerten baldigst ent¬
gegen

P . Schott , Samenhandlung
in Knittel  s h e i m

bei Germershcim . Pfalz.

R a g o l d.
Borzügliche

Otroeolaäs,
LruoIi - OIi00ol8 .rl6,
garantirt rein (üttnro ss Xnvlrer ' ,
Oaeao -kulvsr,
Oaoao,

grünen und schwarzen
l ' Ll 6 6

(kiilpeiiktk riittt 8ouvIroilK)
empfiehlt

Heinrich Wnntz , Konditor.

A lten  st a i g.
Um anfzuränmen . gebe ich

Erdöl
ä 22 .F per Liter.

M . 9! asch old,  Konditor.

H aite  r d a ch.

Danksagung.
Für die ausserordentliche Hilfe und

Thätigkeit der Haiterbachcr Feuerwehr
und Löschmannschaft , sowie allen Deren,
die mitgehvlfen haben bei dem uns be¬
troffenen Brandunglück , sagen hiemit
ihren herzlicheil und tiefgefühlten Dank

Adam Lehre,  Weber,
Khr . Klcuk,  Schreiner,
Gottlob Graf,  Zimmermann.

Feinster Lvfodinischcr

Jorsch'Lekerlhran
von K . Sardcmann  in Emmerich,

wegen feiner Güte und Wirksamkeit all¬
seitig vvn den Aerztcn empfohlen ist stets
vorrüthig in Originalflaschcn n 1 ^

Derselbe eisenhaltig n ^ 1. 40
ilt Nagold bei Gottlob Knödel.

Ober s ch wand  o r f.
lieber die zwei Feier-

Hst tage schenkt gutes

Mocköier
ans Schlvanenivirth

Kübler.

Dienst-Mädchen-Gchuh.
Eine Bcamtenfamilie im ^ 5/

dNurgthal sucht aiif Lichtmeß .PH -A.öZ
ein solides , gewandtes

PikchMihn, W7
das schon in besseren H-amilien gedient
und Kenntnisse im Kochen haben sollte.

Zeugnisse werden gewünscht , schöner
Lohn und freundliche Behandlung zngc-
sichert.

Zn erfragen bei der
Redaktion d. Bl.

Auf Grund der Lhatsächlich er - M
zielten Heilerfolge kann das bereits in
110 . Nusi . erschienene reiäiilluflriNkBuch:

Niry ' S Sraturheilmelhode " ,
Preis I Mark, *) allen Kranken auf 's
Wärmste zur Anschaffung empfohlen
werden . Irr diesem L44 Seiten starken
Werke findet ein Jeder , gleichviel an
welcher Krankheit leidend , tausendfach
bewährte , leickt zu befolgende Rath-

. Möge , die, wie zahllose Dankschreiben
^beweisen , oft selbst Schwer -kranken

Hilfe — Seilnna brachten ^
-— ttjchlrrsVerilulr-Lnlialt, Leip-^

zig , sendet auf
seinen lOLSeit.stark̂ ^

<>> Auszug vorher/' ^ ,
gratis

^

.K

Die ächten , nach der Cvmpv
R sition des MöP " Kgl . Professor A
V Dr . AtbcrS zu Vom ! - WkU ange-
D fertigte » , als vorzüglich wirkungs-
I voll erprobten , Rheinischen

Hrust-Garameü'm
sind in versiegelten rvsarvthcn Dü-
ten ä 50 P — ans deren Vorder¬
seite sich die bildliche Darstellung

» „ Vater Rhein und die Mosel " be-
K findet — stets zu haben bei
A G . W . Zaiscr.

Kisenöahnsrachtbriefe,
vvm 1. Jan . 1879 ab gütig , hat vor
räthig die

G . W . Zaiser 'sche Buchh.

Vorladungen i» Gantsachcn.
K. Lbcrnmtsgcricht Horb . Josef B e r g c-, Mez-

ger in Scüzstctton . Tngsahrt den 24 . März
1S79.

K. Obercnntsgoricht Neuenbürg . Withelmine
peb . Schill , Ebesran des Jakob Friedrich
Großinann , Fuhrmanns in Wildbad . früh.
Müllers in Untcrreichenbach . Tagfahrt den
18 . März 1879.

Frucht - Preise.
Altenstaig , den 81. Dezember 1878.

.6

Äleuer Dinkel . . . 7 oO 7 7 2»

Haber . 6 «;o o 40 6 20

Gerste . . . ' ' 9 20 —

Bohnen . — 7 80

Weizen . 11 - 10 -- 8 50

Roggen . 10 9 10 8 50

Linsen . — — 7 40

Verantwortlicher Redakteur : Stcinwandcl  in Nagold. Druck nnd Verlag der G . W . ZaiseAschen  Buchhandlung in Nagoid.
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